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Bayern und das Reich.
Der bayrische Ministerpräsident

über die Reichstreue Bayerns.
Bamberg , 18 . Sept . Anläßlich der Landestagung der Baye¬

rischen Volkspartei in Bamberg hat Ministerpräsident Dr . v.
Kahr eine längere Rede gehalten , in der er u . a . ausführte:
Innere und äußere Feinde , vor allem auch Feinde des Reichs,
sind emsig an der Minierarbeit , immer wieder den Teufel der
Felonie und separistischer Bestrebungen Bayerns an die Wand
zu nralen . Wenn ich dazu ein Wort sagen darf , so kann es zu¬
nächst nur die Wiederholung ineines freudigen und rückhalts¬
losen Bekenntnisses zum einigen Deutschen Reich sein , wie ich es
bereits an anderer Stelle abgelegt Hab«. Wir wollen gute Bayern
und gute Deutsche sein in guten wie in bösen Tagen . Ebenso
fest wie meine Treue zum Reich steht auch meine Ueberzeugung,
daß das Reich nur föderalistisch sein kann oder es ist überhaupt
nicht . Föderalismus ist nicht gleichbedeutend mit Partikularis¬
mus und bedeutet keine Schwächung des Reichs . Wir verlangen
einen föderalistischen Aufbau des Reichs in allererster Linie , weil
wir darin eine Lebensnotwendigkeit für das Reich sehen im In¬
teresse des Reichs . Und wenn diese Forderung in Bayern mit
besonderer Zähigkeit erhoben wird , so sehe ich darin den Beweis
dafür , daß die Sorge für das Reich in Bayern wieder leben¬
diger ist und daß das Reich in Bayern seine besten und treuesten
Söhne hat . Wer etwas anderes behauptet , sagt die Unwahrheit
und Unwahrheit bleibt Unwahrheit, , auch wenn man sie recht oft
wiederholt . Es widerstrebt mir , auf derartige Fälschungen hin
immer wieder die Reichstreue der bayerischen Regierung zu ver¬
sichern. Unter anständigen "Menschen genügt das Manneswort.
Von Wichtigkeit aber ist, daß der Außenminister des Reichs mir
wiederholt und noch in allerjüngster Zeit versichert hat , daß er
auf die Reichstreue der bayerischen Regierung rückhaltslos
vertraue.

Der „Vorwärts " über angebliche monarchistische
Treibereien in Bayern.

Berlin , 18 . Sept . Dazu , daß der „ Vorwärts " eine Mel¬
dung über angebliche monarchistische Treibereien in Bayern
bringt und in Zusammenhang damit eine Meldung der „Baye¬
rischen Staatszeitung " über eine Angabe der „Humanste " be¬
treffend Aeußerungen des Generals de Metz veröffentlicht , der
als Adlatus des französischen Gesandten in München bezeichnet
wird , wonach Frankreich Bayern die Beibehaltung der Einwoh¬
nerwehren zugestanden habe , wird in der „Deutschen Allgemei¬
nen Zeitung " bemerkt , daß General de Metz mit der französischen
Gesandtschaft in München überhaupt nichts zu tun habe , sondern
Stabschef des Generals Degoutte in Mainz sei. General de
Metz ist mit seinem Vorgesetzten als einer der Hauptvertreter der
Separationsbestrebungen gut bekannt und Behauptungen im
Sinne der „ Humanste " sind ihm wohl zuzutrauen . Da ' man
genau weiß , in welcher Absicht sie getan wurden , sind derartige
Aeußerungen nicht besonders tragisch zu nehmen . Was die wei¬
tere Angabe des „Vorwärts " angeht , verschiedene Einwohner¬
wehren wollten beim Landesschießen Kronprinz Rupprecht zum
König ausrufen , so ist auf die jüngste Erklärung des Kron¬
prinzen hinzuweisen , daß er nie etwas unternehmen werde , was
die Einheit und den Frieden Deutschlands gefährden könne.

Zm SemMeiden« tritt DeWoels.
* Senf . 17. Sept . Herr Miller and  ist gestern srüh

nach Paris zurückgekehrt und die Agence Havas ist ermächtigt,
der Welt mitzuteilen , daß der Präsidentder Republik,
Deschanel,  aus Rücksicht aus seine Gesundheit entschlossen
ist, sein Amt niederzulsgen . Die Zeitungen , die in guten Be¬
ziehungen zu dem Führer der gegenwärtigen Parlamentsmehr¬
heit stehen , geben nachträglich zu, daß Deschanel schon seit
längerer Zeit an siner Krankheit leidet , die in Wirklichkeit
nicht die Folg «, sondern die Ursache des Unfalls gewesen sei,
der ihm Lei seiner letzten Reise im Eisenbahnzug zugestoßen
war . Es dürfte sich also um eine chronische Nervenkrank¬
heit  handeln , wenn nicht um eine Herzkrankheit . Die Zei¬
tungen geben auch zu, daß Deschanel selbst seinen Zustand
kenne und daß er seinen Rücktritt immer wieder verschoben hat
aus Rücksicht auf den Ministerpräsidenten Millerand , der durch

die Schwierigkeiten der auswärtigen Politik während der letz¬
ten Monate vollständig in Anspruch genommen war , so daß
der Präsident der Republik es für besser gehalten hat , nicht
noch durch einen Regierungswechsel die Schwierigkeiten zu er¬
höhen . Heute , so fügen die Zeitungen hinzu , seien diese

äußeren Schwierigkeiten dank der Politik Millerands über¬
wunden , und Herr Deschanel habe den Wunsch geäußert , end¬
lich der Last eines Amtes enthoben zu werden , zu dessen wirk¬
licher Durchführung seine Kräfte nicht mehr ausreichen.

In bezug auf die Folgen des Rücktritts Deschanels kann
nach der Verfassung der französischen Republik gar kein Zweifel
bestehen . Sobald Deschanel seinen Demissionsbries an den
Ministerpräsidenten gesandt hat , muß dieser ihn an den Senats¬
präsidenten weitergeben , der innerhalb 48 Stunden  den
aus den Mitgliedern des Senats und der Kammer bestehenden
Nationalkongretz zur Wahl des Nachfolgers  nach Ver¬
sailles einberufen mutz. Sollte Herr Deschanel , wie man heute
versichert , den Wunsch haben , seinen Rücktritt dem Parlament
durch eine besondere Botschaft bekannt zu geben , so mühten
allerdings Kammer und Senat zuerst von ihrem Präsidenten
zur Entgegennahme dieser Botschaft einberufen werden , so daß
sich die Neuwahl um einen oder zwei Tage verzögern würde.
Herr Millerand  wird dies« Formalität mit dem Präsi¬
denten Deschanel wahrscheinlich schon im Laufe des heutigen
Tages besprochen haben und das Ergebnis morgen früh dem
Ministerrat Mitteilen . Da es zahlreichen Abgeordneten , be¬
sonders den Vertretern Algeriens , nicht möglich ist, in 48
Stunden nach Paris zurückzukehren , so dürften Kammer und
Senat von ihren Vorsitzenden für den Donnerstag nächster
Woche einberufen werden und die Präsidentenwahl selbst würde
dann am Samstag  den 25. September folgen . Die Wahl
des Nachfolgers hängt von der Stellungnahme des Minister¬
präsidenten Millerand ab , der über die Mehrheit im Parla¬
ment verfügt . Der „Matin " und das „Echo de Paris " ver¬
sichern heute sehr bestimmt , daß Millerand selbst nicht Kan¬
didat sein werde . Der „Matin " würde den ehemaligen Präsi¬
denten P o i n c a r L vorziehen , und das „ Echo de Paris " den
General de Capel » au.  Aber innerhalb der konser¬

vativen Parlamentsmehrheit besteht , wie der gut unterrich¬
tete klerikale „Nouvelliste " von Lyon heute versichert , eine starke
Neigung für die Wahl Millerands , der dann Poincarö an die
Spitze der Regierung berufen würde . Poincarö würde nach
der nämlichen Quelle sodann Herrn Briand  zum Minister
des Aeutzern ernennen . Es ist möglich , daß diese Kombination
besteht , es ist aber auch denkbar , daß sie zunächst nur bestimmt
ist, eine andere Kombination vorzubereiten , die den Zweck
hätte sowohl Poincars wie Briand auszuschalten und in Wirk¬
lichkeit im letzten Augenblick durch die Wahl Leon Bour¬
geois'  zum Präsidenten der Republik lediglich die Fortdauer
der Regierung Millerand sicher zu stellen . Man darf nicht
vergessen , daß Deschanel im Januar d. I . seine Wahl einem
derartigen Manöver verdankt «, durch das die Wahl Clemen-
ceaus ebenso wie die Wiederwahl Poincarös verhindert wurde,
während Millerand aus der Krisis als Ministerpräsident her¬
vorging . (Frkf . Ztg .) .

Millerand kandidiert nicht.
Paris , 17 . Sept . (Paris .) Der Senatspräsident Leon

Bourgeois  empfing den Ministerpräsidenten Millerand
und den Minister des Innern , Steg , zum Frühstück . Nach dcm
Empfang erklärte Steg , daß die Versailler Versammlung wahr¬
scheinlich nächsten Donnerstag stattfinden werde , und daß am
darauffolgenden Samstag die Botschaft des neuen Präsidenten in
den beiden Kammern zur Verlesung gelangen werde . Millerand
erklärte den vielen Journalisten , die ihn beim Ausgang erwar¬
teten , daß er nicht kandidieren werde . Der „Temps " sagt , daß
das an die Kammern gerichtete Demissionsschreiben Deschanels
eine eigentliche Botschaft darstelle , in der in äußerst rührender
Weise die -Gründe des Rücktritts von dem höchsten Posten der
Republik , den ihm die Nationalversammlung anvertraut habe,
dargelegt würden.

Paris , 17. Sept . Einer Blättermeldung zufolge wird
Millerand , falls er sich weigern sollte , für den Präsidentschafts-
Posten zu kanditteren , den Rat geben , alle Stimmen auf seinen
Freund Jonnart  unter Ausschluß aller anderen Kandidaten
zu vereinigen . Nach einer anderen Meldung hat der Abge¬
ordnete Doussaud die Vorsitzenden der Parteien zu einer
Sitzung eingeladen , in der man sich über die Wahl eines Kan¬
didaten für di« Probeabstimmung einigen soll.

Der Krieg im Osten.
Der russische Heeresbericht.

Moskau , 18. Sept . Russischer Heeresbericht vom 15. Sept.
Die Angriffe des Feindes auf Nowy Dwor haben wir abge¬
wiesen . Unsere Abteilungen besetzten das rechte Ufer des

Swislocz und «ine Reihe Dörfer 40 bis 50 Werst südwestlich
Wolkowitz . Abschnitt Brushany : Hartnäckige Kämpfe 20
Werst südwestlich der Stadt Brushany sind im Gange . 10 bis
12 Werst südöstlich von Wladimir -Wolhynsk finden schwere
Kämpfe statt . Abschnitt Rohatyn : Unsere Abteilungen be¬
setzten eine Reihe Dörfer 10 Werst von Rohstyn . Bei Halicz
finden hartnäckige Kämpfe um den Uebergang über den Dnjester
statt . Krimfront . Im Abschnitt Orechow -Berdjansk wird mit
wechselndem Erfolg gekämpft.

Der polnische Heeresbericht.
Warschau , 17. Sept . Polnischer Generalstabsbericht vom

16. September . Nördlich des Dnjesters erreichten unsere und
die ukrainischen Abteilungen in Verfolgung des Feindes die
Linie Szerczka -Urynkowice -Zloty -Potok -Korosziatyn -Monaster
syska , machten 130 Gefangene und eroberten ein schweres Ge¬
schütz und 3 Maschinengewehre . Im Bereiche der Gnilalipa
und am oberen Bug Vortruppskämpfe , in deren Verlaufe un¬
sere Reiterei die Orte Cholojow und Radziechow besetzt«.
Nördlich von Radziechow erreichten wir die Linie Milatyn-
Szpikolos . Im Bereiche westlich von Lusk drangen unsere
Truppen bis an die Linie Swiniuchy -Korytnicz -Caturcze vor
und nahmen , den Widerstand des Feindes brechend , Lusk.
Nordöstlich von Kowel überschritten unsere Abteilungen den
Stochod und drangen in Richtung auf Rozysce vor . Das 14.
Ulanenregiment erbeutete einen Panzerzug , 8 Geschütze und
viel Kriegsmaterial.
Französische Meldungen

über angebliche Erfolge Wrangels.
Konstantinopel , 17 . Sept . (Havas .) Auf Weisung der

Regierung des Generals Wrangel haben die russischen Behörden
in Konstantinopel mit der Anwerbung dort befindlicher Russen
begonnen . Aus Sewastopol wird gemeldet , daß die militärischen
Operationen unter ausgezeichneten Bedingungen vor sich gehen.
Truppen des Generals Wrangel fügten den feindlichen Streit-
krästen schwere Verluste zu . Mehrere Offiziere und Kommissare
der bolschewistischen 18 : Armee sollen durch ihre eigenen Trup¬
pen füsiliert worden sein , ihrer schwächlichen Haltung gegenüber
den Angriffen der Truppen Wrangels wegen . — Die Nachricht
stammt von Havas , ist also mit Vorsicht aufzunehmen.

Russische Mitteilung über den Stand
der Friedensverhandlungen mit Finnland.
Moskau , 18. Sept . (Durch Funkspuch .) Die grundlegen¬

den Arbeiten für die Friedensverhandlungen mit Finnland
sind im wesentlichen beendet . Gemäß der vorläufigen Ver¬
einbarung tritt Sovjetrußland Finnland einen Teil des Pet-
schenga-Gebiets ab und gestattet dadurch Finnland einen freien
Durchgang zum Eismeer . Finnland erhält jedoch ein kleineres
Gebiet als im Jahre 1918 geplant war und die freie Verbin¬
dung mit Norwegen wird trotz Abtretung des Petschenga -Ke-
biets nicht aufgehoben . Finnland räumt die besetzten zwei
Kreise in Ostkarelien , die zum Bestand der ostkarelischen Ar-
beitskomüne gehören . Die finnische Delegation ist der An¬
sicht, daß die Unterzeichnung des Friedensvertrags für die
beiden Ländern in allernächster Zeit stattfinden muß.

Frieden zwischen Lettland und Rußland.
Moskau , 17. Sept . (Durch Funkspruch .) Der Vertrag

zwischen der demokratischen Republik Lettland und der födera¬
tiven sozialistischen Sovjetrepublik Rußland , der am 11. Aug
in Riga unterzeichnet wurde , ist am 9. September von russi¬
scher Seite ratifiziert worden . Der Austausch der Ratifika¬
tionsurkunden wird dieser Tage in Moskau erfolgen.

Rußland und Norwegen.
ChtWania , 17 . Sept . Anläßlich der Verhandlungen zwi¬

schen den norwegischen Kaufleuten und Litwinow hat dieser der
Presse eine Erklärung zugehen lassen , in der es heißte Es ist
Rußlands erste Politik , keinen Handel mit Ländern zulaflen zu
wollen , in denen es nicht mehr oder weniger offiziell vertreten
ist. Es ist hier keine Rede von einer Wederaufnahme regel¬
mäßiger diplomatischer Verbindungen zwischen Rußland und
Norwegen . Litwinow hat vielmehr der norwegische ^ Regierung
mitgeteilt , daß er nur um ein einstweiliges Handelsübereinkom¬
men ersucht, da er die Aufnahme der diplomatischen Beziehungen
abwarte . Litwinow bestellte gestern bei einer norwegischen
Firma 2750 000 Kilogramm Heringe und eine halbe Million
Kilogramm Klippfische.

4-
Eine Unterredung mit Kamenew.

Strckhvlm , 15 . Sept . Der aus London hier eingeiroffene
Politische Vertreter der Sovjetregierung , Kamenew . erklärte



« nein Berichterstatter der „Frankst Zig ." in einer Unter¬
redung folgendes : „Meine Reise nach Moskau war schon lange
vor der letzten Aussprache mit Lloyd George  beschlossen.
Ich hielt es für notwendig , der Sovjetregierung mündlich ein¬
gehend über die englische Politik zu berichten . Die Haltung
L oyd Georges gegenüber Rußland kann gekennzeichnet werden
cs grundsatzlose Politik,  die je nach den Erfolgen

vier Mißerfolgen der,Bolschewik hin - und herschwankt . Zweier¬
lei Umstands sind es eigentlich , die England bestimmen » Frieden
mit Rußland zu schließen . Einmal die innerpolitische Tatsache,
daß die Arbeiter und Geschäftsleute dies fordern und auch der
B ürgerkrieg in Irland es erwünscht macht . Sodann die Rück-
i .cht auf die bedrohte Stellung Englands im
Vorderorient und in Indien.  Eine Zeitlang stand
k ohd George stark unter dem Eindruck dieser Tatsachen , zur
»seit befindet er sich aber wieder vollkommen im Schlepptau der
abenteuerlichen Politik Frankreichs.  Dieses will in stän¬
diger Angst vor Deutschland und unter dem Einfluß seiner
Militärklique Rußland unbedingt wieder zu seinem Verbünde¬
ten und Gegner Deutschlands  machen . Die franzö¬
sische Regierung , die noch immer keine Ahnung von den welt¬
geschichtlichen Folgen der Revolution hat , weiß genau , daß die
Sovjetregierung für eine solche Politik nie¬
mals in Frage kommen kann.  Frankreich unterstützt

eshalb Wrangel  und Leute ähnlichen Kalibers . Im näch¬
sten Frühjahr wird man sehen , was aus diesen französischen
Hoffnungen geworden ist. Polen  ist für Frankreich nur der
„E r s a h d e g e n " . Erstände wieder Rußland als Bundes¬
genosse und Helfer , so würde ihm natürlich Polen ohne wei¬
teres geopfert werden . Seit den« Rückzug der Bolschewik von
Warschau spielen sich die Franzosen als überlegene Kenner des
Ostens auf und der in außenpolitischen Fragen recht unsichere
Schaukelpolitiker Lloyd George hat sich davon mächtig beeinflus¬
sen lassen. Er will jetzt von einem Frieden mit Rußland und der
Anerkennung der Sovjetregierung nichts mehr wissen , möchte
aber doch nicht die Möglichkeiten zum Handelsaustausch preis¬
geben , weshalb Krassin noch in London ist.

Wenn Lloyd George kurz vor meineu Abreise gegen mich
Vorwürfe wegen angeblicher Propaganda erhob , so waren das
nur Vorwände , die verdecken sollten , daß er weder Frieden
schließen noch die Sovjetregierung anerkennen will . Die Mos¬
kauer Regierung muß jetzt entscheiden , ob sie es als zweckmäßig
erachtet , einen politischen Vertreter in London zu halten . Grund¬
sätzlich steht meiner Rückkehr oder der Entsendung eines anderen
Vertreters nach London nichts im Wege ."

Kamcnew , ein etwa vierzigjähriger Herr von kräftiger un¬
tersetzter Gestalt , macht den Eindruck des typischen Russen unv
vpischen Arbeiterführers . Mit dem Oberkommandierenden der

Roten Armee , mit dem er oft verwechselt wird , hat er nur den
Namen gemein . — Kamenew wird morgen von hier über Reval
nach Moskau  reisen.

Ausland.
Französische Meldungen

über die deutschen Kohlenlieferungen.
Paris , 17. Sept . Nach einer Haoasmeldung betrugen die

deutschen Kohlenlieferungen im August insgesamt 1975 000
Tonnen . Das Programm , nach dem im September 2 Millionen
Tonnen geliefert werden , sei in allen Einzelheiten festgelegt und
seine Durchführung vollziehe sich unter befriedigenden Be¬
dingungen.

Zur italienischen Arbeiterbewegung.
Mailand , 17 . Sept . (Stefant .) Auf der Tagung des

Bundes der Industriellen in Mailand wurde in der angenom¬
menen Tagesordnung die Räumung der besetzten Betriebe und
Entschädigung für erlittene Verluste verlangt . Die Tagesord¬
nung anerkennt das Kontrollrecht der Arbeiter , wenn es auf ge¬
setzlichem Wege festgelegt wird und im Sinne einer Zusammen¬
arbeit zwischen den verschiedenen Elementen der Produktion
hauptsächlich auf dem Gebiete der Verantwortlichkeit durchge¬
führt wird . Die Präfekten von Mailand und Turin haben die

Vertreter der beiden Parteien zur Fortsetzung der Verhandlungen
zu sich berufen.

Türkische Anlehnung an England.
Konstantinopel , 17 . Sept . ( Haväs . ) Auf Vorschlag des

Großwesirs genehmigt ein kaiserliches Jcade die Entsendung
einer außerordentlichen Mission zur englischen Regierung , die
von dem früheren Minister des Innern Ali Kemal geführt wer¬

den soll. _

Oberschlesien.
Polnische Oberschlesier

gegen die polnischen Machenschaften.
Breslau , 18. Sept . Die oberschlesischen Angestellten des

polnischen Plebiszitkommssariats haben sich zu einem Bunde
zusammengeschlossen und einen öfsentlichen Aufrufs Beuthen
erlassen , in dem sie gegen die kläglichen Gehälter der ober-
schlesischen Plebiszitmitarbeiter protestieren , während die aus
Polen kommenden Agitatoren Korsantys in Saus und Braus
lebten . Der Aufruf wünscht , daß Korfanty und seine Schlacht«
im Interesse des Allgemeinwohls Oberschlesien verlassen , wid¬
rigenfalls man ihm den heiligen Krieg erklären würde . Fer¬
ner wurde ein in polnischer Sprache gedruckter Aufruf in großen
Mengen verbreitet , der sich gleichfalls sehr scharf gegen Kor¬
fanty ausspricht und seine Beseitigung aus Oberschlesien fordert.

Hallersoldaten in Oberschlefien.
Berlin , 17. Sept . Nach in Händen der deutschen Regierung

befindlichen polnischen Papieren sind die Haller -Soldaten in
Oberschlesien dorthin mit vollen Gebührnissen beurlaubt . Vor¬
sichtshalber werden ihnen an der Grenze von den Polen die
Soldbücher und die anderen Militärpapiere abgenommen . Ne¬
ben anderen Stellen ist das polnische Rote Kreuz in Beuthen

Amtliche Bekanntmachungen.
Biehverkehr.

Nachdem die Viehbewirtschaftung in Baden tatsächlich auf¬
gehört hat , besteht die Gefahr , daß Vieh in größerem Umfang
nach Baden im Wege des Schmuggels auswandert.

Es muß dem mit allem Nachdruck entgegengetreten werden.
Die Polizeiorgane allein reichen nicht aus zur wirksamen Be¬
kämpfung des Viehschmuggels . Es ist notwendig , daß sie die
kräftigste Unterstützung durch alle beteiligten Kreise finden.

Es ergeht daher im Interesse der Vermeidung einer er¬
heblichen Gefährdung der Fleifchversorgung des Bezirks wie
ganz Württembergs die dringende Bitte , etwaige Wahrnehmun¬
gen über unerlaubte Viehausfuhr unnachsichtlich zur Anzeige
zu bringen bezw . bei unerlaubten Transporten deren Anhalten
durch die Behörde » zu veranlassen.

(salw , den 13. September 1920.
Oberamt : Bögel,  Amiinann A .V.

Handel mit Wiederkäuern und Schweine ».
Infolge immer größerer Ausdehnung der Maul - und

Klauenseuche im Bezirk Calw wird auf Grund des Viehjeuchen-
gejetzes mit sofortiger Wirkung jeder Handel mit Vieh und
Schweinen für den Bezirk Calw verboten . Insbesondere gilt
dies auch für Vieh und Schweine , die von Händlern aus an¬
deren Bezirken eingesührt und in Gastsiallungen eingestellt wer¬
den . Vieh , das zum Schlachten eingeführt wird , muß unter
Aufsicht der Ortspolizeibehörde sofort getötet werden.

Jede Verfehlung gegen die oberamtlichen Anordnungen
über die Bekämpfung der Maul - und Klauenseuche wird rück¬
sichtslos der Staatsanwaltschaft zur Bestrafung angezeigt werden.

Calw , den 10. September 1920.
Oberams : Bögel,  Amtmann A.V.

mit der Auszahlung des Soldes an die Haller -Soldaten betraut.
Die Soldaten kämpfen also mit Vorwissen und Genehmigung , der
polnischen Regierung . — Die Armee des Generals Haller hat
bekanntlich in Frankreich gegen Deutschland gekämpft.

Englische Kontrollbeamte
Uber die „Unparteilichkeit " der Franzosen.

Paris , 17. Sept . ( Havas .) Man meldet dem „Temps"
aus London : Mehrere englische Kontrollbeamte in Oberschlefien
haben ihre Demission eingereicht , weil sie der Ansicht sind , daß
die Haltung der französischen Militärbehörde in den jüngsten
Konflikten zwischen Polen und Deutschland nicht streng unpar¬
teiisch war . Die britische Regierung hat die Angelegenheit der
in Paris tagenden Botschafterkonferenz unterbreitet.

Erledigung des Breslauer Zwischenfalls.
Breslau , 17 .. Sept . Das französische Konsulat wird in den

nächsten Tagen seine Tätigkeit wieder aufnehmen . Der ver¬
einbarte militärische Akt vor dem Konsulat ist heute ohne Stö¬
rung bei ausgezeichneter Haltung der Truppen vor sich gegangen.

Getreideernte und Ernährung.
Berlin , 17. Sept . Der UnieraussHuß des Reichswirt-

schastsrats für Landwirtschaft und Ernährung beschäftigte sich
heute mit der Getreidewirtschaft . Der Präsident der Reichs¬
getreidestelle , Geh . Rat Kleiner , bezeichnete das Bild , das
nach den bisherigen Feststellungen von der neuen Ernte zu
»rwarten sei, als trübe . Die Roggenernte habe fast überall
im Reich stark enttäuscht . Die vom Ernährungsausschuß des
Reichstags durchgesetzte volle Freigabe des Deputats der Land¬
arbeiter anstelle der Feststellung einer von der Reichsgetreide-
stelle gewünschten Höchstmenge ergebe ferner einen Ausfall von
»00 000 Tonnen für die Allgemeinwirtschaft und eröffne eine
neue Quelle für den Schleichhandel . Die Reichsgetreidestelle
schätze vorläufig die neue Ernte an Brotgetreide nur auf etwa
sieben Millionen Tonnen . Die Anbaufläche mr Brotgetreide
habe sich um 7,35 Proz . vermindert . Die Maisernte werde
als Mittelernte , die Haferernle als gute Mittelernte beurteilt.

Im ganzen bleibe 'das Ernteergebnis hinter dem Bedarf
wesentlich zurück. Deshalb sei me Rsichsgetreidestelle gegen
eine Erhöhung der Brotration , wolle aber eine Herabsetzung
der Ausmahlung von 00 Proz . auf 8» Proz . zugesteheu , jedoch
bei gleichzeitiger Brotstreckung von 10 Proz . Mir müßten im
übrigen bis zwei Millionen Tonnen Brotgetreide importieren,
hauptsächlich aus Amerika . Bei einem Durchschnittspreis von
5000 Mark für die Tonne würde diese Einfuhr allerdings zehn
Milliarden Mark erfordern . Eine Ilebernahme dieser Kosten
auf den Brotpreis würde unsozial sein . Nach Ansicht der
Reichsgetreidestelle müßten sie auf die Reichskasse übernommen
und durch allgemeine Steuern aufgebracht werden . Die An¬
lieferung von Getreide einschließlich Hafer sei in diesem Jahr
gegen das Vorjahr bis zum 15. September von 211000 Tonnen
aus 557 000 Tonnen gestiegen . Aber im Vorjahr habe gerade
um diese Zeit eine wesentliche Verbesserung der Anlieferung
eingesetzt , während wir jetzt anscheinend bereits wieder in rück¬
läufiger Bewegung ständen . Am schlimmsten beunruhige nicht
der Ausfall der Ernte , sondern der Umstand , daß die Exekutive
auf dem Gebiet der öffentlichen Wirtschaft außerordentlich
stark versage und daß die Anordnungen nicht befolgt würden.

Möglichkeit einer Reichszwangsanleihe.
Berlin , 17 . Sept . Von Seiten des Finanzministeriums

wird zu den Presseäußerungen über eine geplante Zwgngsanleihe
erklärt , daß unter den Möglichkeiten , die erhoben worden seien,
um der Finanznot zu begegnen , sich auch die Zwangsanleihe
befindet . Ein positives Resultat sei aber noch nicht erzielt
worden.

Unerträgliche Uebergriffe eines
Eifenbahnbetriebsrats.

Berlin , 17. Sept . Auf dem Bahnhof Grunewald hatte , lt.

„Lokalanzeiger " , kürzlich der Betriebsrat Meißner  einem

aus der Fahrt nach Swincmünde befindlichen ReichZwehrlatail-
lon die Stellung der Maschine zum W . iierirausport verweigert.
Infolge der dadurch hervorgecusenen mehrstündigen Verzöge¬
rung mußte der Bataillonskommandeur an die Mannschaften
Nahrungsmittel von über 2000 Mark ausgeben . Das Bataillon
hat nun an den Eiscnbahnbctricbsrat ein Schreiben gerichtet,
in dem es von Meißner die Wiedererstattung der Verpflegungs¬
kosten fordert.

Französische Lügen zur Rechtfertigung
der Hintertreibung der Genfer Konferenz.
Berlin , 17. Sept . In der „Voss. Ztg ." vom 15. September

Nr . 450 Seite 4 wird ein Artikel des „Journals " wiederg «-
geken , wonach der deutsche Reichsfiuauzminister erklärt Hab»,
Deutschland werde kein Anerbieten über dis Wiedergutmachung
machen . Millerand habe unter solchen Umständen eine Dis
kussion für zwecklos gehalten , da dabei nur grausame Ent¬
täuschung herauskommen könnte . Daraus erkläre sich die Ab¬
sicht, den Wiedergutmachungsausschuß mit dem Studium der
Frage zu beauftragen . Es wird festgestellt , daß der Reichs
finanzminister eine derartige Aeußerung nicht getan hat.

Der Münchner Kommunistenstreik verkracht.
München , 17. Sept . Der zweistündige , von den Kommu¬

nisten wegen der Verhaftung des Abg . Eisenberger prokla¬
mierte Proteststreik wurde nur vereinzelt durchgeführt . Bei der
Straßenbahn und in den Werkstätten der Straßenbahn wurde
die Arbeit nirgends eingestellt.

Erneuerung!
Sonntagsbetrachtung.

* Wo wir hinkommen , in Versammlungen , Wirtshäuser,
Gesellschaften , zu Hause in der Familie , überall heißt es : So
kan » es nicht fortgehen ! So gehen mir zugrunde . Und doch
ändert sich nichts . Schieber und Wucherer treiben ihre Geschäfte
flott weiter , die wirtschaftlichen und politischen Organisationen
bekämpfen sich »n den schärfsten Formen weiter , vielfach mit dem
Schlagwort der „nationalen Gesinnung ", das meistens nur als
schillernder Aushängeschild zur Verfolgung selbstsüchtiger Inter¬
essen benützt wird , und unsere Feinde warten schon mit Schmun¬
zeln , bis unsere moralische und damit nationale Zersetzung so
weit gediehen ist, daß uns weder der Verlust Oberschlesiens noch
der des Rheinlands , noch die Abtrennung Bayerns vom Reich —
hinter welchen Bestrebungen fraglos römisch -französische Machen¬
schaften stecken — mehr aufregt . Es wird soweit kommen , wenn
nicht alle sittlichen und nationalen Erziehungsfaktoren endlich
zusammenwirlen in der Aufklärung über die Wege zur sittlichen
und nationalen Erneuerung unseres Volkes . Diese Erneuerung
kann nicht dadurch erfolgen , daß jeder Bürger , jeder Beruf , jede
Partei vor Stellungnahme zu der Lebensfrage des deutschen
Volkes sagen : zuerst sollen die andern anfangen , mit Einschrän¬
kungen , Preisabbau , Neigung zur Versöhnung , kurz mit posiMier
Arbeit am sittlichen und nationalen Wiederaufbau . Es muß
jeder sofort an sich selbst beginnen , in der Familie , im Berufe,
und daß er auch in seiner näheren und weiteren Umgebung -um
gleichgesinnte Tätigkeit wirbt.

Wie 's gemacht wird ? Man löse sich einmal einen Tag von
den Jnieressen des Alltags los , mit seinem gierigen Hasten nach.
Erwerb und möglichst großem Gewinn , wie es sich durch deni
Krieg im Hirn der meisten Menschen entwickelt hat , und nach!
materiellem Genuß , der auf die D »uer doch nicht jene Befried !- '
gung auszulösen vermag , wie sic ^ Mensch zur Erlangung in¬
nerer Ruhe und Ausgeglichenheit noüg hat . Man wende sich
je nach Veranlagung und Beruf einer Betätigung zu , die Geist:
null Seele nicht störend erregt ,sondern sie erfrischt und stärkt.-
Für alle Menschen ist die Natur die beste LehcmeFterin für das
Leben . Ein Spaziergang im Walde , an Wiesen und Feldern!
vorbei , über Berg und Tal , vermag am besten Groll und düstere
Stimmung aus dem Herzen zu vertreiben ;' und wer sich draußen,
mit offenen Augen und mit offener Seele umsteht , der wird mits
jener Andacht über der Schöpfung Schönheit und Wunder erfüllt'
werden , die die Grundlage bietet für jede sittliche Erneuerung
und Entwicklung . Da sieht man erst, wie im Grunde genommei»
unsinnig , weil naturwidrig , hier und dort die gewordenen Fors
men unseres gesellschaftlichen Lebens sind, wie wenig mensch¬
liche Dinge man nötig hat , um wahrhaft glücklich empfinden und -'
leben zu können . . ^

Und wer tagsüber seiner Berufsarbeit im Freien nachzu -s
gehen hat , wer sich gerne ein paat stille Stunden zu Hause sam¬

meln möchte, der nehme ein gutes Buch , nicht jene mehr oder^
weniger schmackhafte und „künstlerisch " aüffristerte Schaumwein -:
oder Paprikakost , die immer mehr Reize auslöst , und die dem
Kopf und die Seele benommen macht , oder aber beide leer läßü
sondern wirklich gute Werke unserer Besten , die Geist und Gemüv
beleben und stärken , und so einen Gewinn im Sinne der Er ->
frischung und Wiederaufrichtnng gewährleisten.

Hat man so seinen Sonntag würdig begangen , nicht in kopfi
hängerischer Zurückhaltung und Verneinung des LebensimpulseH
sondern in Frohsinn , lebensbejahendem , aber verinnerlichtem GeZ
nießen , dann wird man nicht nur selbst die Woche über zu Pflicht^
getreuem Arbeiten , Denken und Handeln die nötige geistig«
Frische und seelische Spannkraft aufbringen , man wird auch«
andere mitreißen können durch ein gesundes Beispiel . Und da»
brauchen wir heute auf allen Gebieten unseres gesellschaftlichen»

und völkischen Lebens . _ ^

M S>«dt«»dLa»- i
Calw , den 18. September 19M

Dienstnachricht . ,
Die Stelle eines Steuerbetriebssekretärs bei dem Finanz

amt Hirsau  wurde dem Zollbetriebsassistenten Flattich^
in Liebenzell übertragen.



Zusammenkunft der Angehörigen des
Reserveinfanterieregiments 247.

Am Sonntag den 15. August d. 2 - haben sich in Göppr  n-
L « n im Saal der „Liederhalle " etwa 4M Kameraden aus dem
ganzen Lgnde zu einer geselligen Zusammenkunft mit ihre»
Angehörigen eingefunden . Veranstalter dieser Zusammenkunft
waren die Vereinigungen ehem . 247er  Stuttgart und Ulm.
Rach dem gemeinsam eingenommenen Mittagessen eröffnet«
der l . Vorsitzende der Stuttgarter Vereinigung Kamerad Herm.
Link  die Tagung , und begrüßte die Anwesenden mit einer
eindrucksvollen Rede , die mit großem Beifall ausgenommen
wurde . Unter den Anwesenden befand sich auch der letzte
Kommandeur des Regiments Oberst a . D . Kutscher,  welcher
ebenfalls eine Ansprache an die Kameraden hielt und in mar¬
kanten Worten der Taten des Regiments gedachte . Seine
Worte klangen aus in dem Wunsche , daß sich die Kameraden
in Treue zum Besten der Satzungeil und der Pflege der Ge¬
selligkeit zusammenschließen möchten . Kamerad Direktor Roß¬
mann  gab mit übersichtlichen Worten Aufschluß über den
Unterstiitzl ' ngsfonds des Regiments , was allgeineines Inter¬
esse fand . Am Schlüsse seines Vortrags gedachte er mit tief¬
bewegten Worten der Gefallenen , zu deren Andenken sich die
Anwesenden von den Sitzen erhoben . Zu dem unterhaltenden
Teil trugen von der Stuttgarter Vereinigung die Kameraden
Bischofs und Tronnier ihr Bestes bei und fanden ihre Dar¬
bietungen ungeteilten Beifall . Per von Kamerad Bischofs
verfaßte und in schwungvoller Weise vorgetragene Prolog
wurde als Gedenkschrift aufgegeben . Der 2. Vorsitzende der
Ulmer Vereinigung Kamerad Gindele  sprach das Schluß¬
wort und dankte den Kameraden , die zu dem guten Gelingen
de» Sache beigetragen haben Den Abschluß bildete ein Tänz¬
chen, bis der vorgeschrittene Zeiger zum Aufbruch mahnte.

Zuschläge zur Vergnügungssteuer.
Eine Reihe von Gemeinden hat beim Finanzministerium

beantragt , mit Rücksicht m f ihre ungünstige Finanzlage zu ge¬
wissen steuerpflichtigen V >"' ' ltungen , die Erhebung von Zu¬
schlägen zu den deuerst der Vergnügungssteuer , bis zu
L06 Prozent , zu genehmigen . Diesen Anträgen kann nicht ent¬

sprochen werden . Die Steuersätze sind so bemessen worden , daß
auch beim Vorliegcn besonderer Verhältnisse Zuschläge nur
in mäßiger Höhe begründet seien.

Fälligkeit der Gesprächsgebühren
im Fernsprechverkehr.

Von zuständiger Seite wird uns mitgeteilt : Nachdem die
Gebühren für die Benutzung des Fernsprechers erhöht worden
sind , ist das Publikum mehr als früher dazu geneigt , bei Nach¬
prüfung der Gebührenzettel vermeintliche Ueberforderungen zu¬
rückzuweisen , namentlich wenn es sich um nicht zustande gekom¬
mene Gespräche handelt . Ist die Post denn überhaupt berech¬
tigt , in diesem Falle irgendwelche Gebühren zu erheben ? Im
Fernverkehr wiK) die Gebühr für ein nichtdringendes Drei¬
minutengespräch erhoben , wenn sich nach Herstellung der Ver¬
bindung die Sprechzelle , die das Gespräch verlangt hat , nicht
meldet , obwohl ihr Anschluß betriebsfähig ist. Im übrigen sind
im Fernverkehr die Gesprächsgebühren erst fällig , wenn die ver¬
langte Sprechstelle oder eine daran angeschlossene Nebenstelle
den Anruf beantwortet hat . Dagegen werden im Ortssprech¬
verkehr die Einzelgesprächsgebjihren fällig , sobald die Sprech¬
stelle des Anrufenden mit der betriebsfähigen Sprechstelle des
Angerusenen verbunden ist. Hier ist es also nicht notwendig,
daß der Angerufene sich auch meldet . Wohl aber muß feststehen,
daß seine Sprechzelle nicht gestört ist. Diese Bestimmung er¬
streckt sich auch auf die Rachtgespräche des Ortsverkehrs . Inner¬
halb dieser Grenz -n ist also die Post in der Tat nicht nur be¬
rechtigt , sondern nach der mit Zustimmung des Reichsrats er¬
lassenen Fernsprechgebührenordnung auch verpflichtet , für nicht
zustandegekommene Gespräche Gebühren zu erheben . — Bei
Einzahlung oder Neberwsisung des einmaligen Fernsprechbei¬
trags soll die Fernsprechrufnummer angegeben werden.

Ueberwachung des Schafverkehrs.
Durch eine Verfügung des Ministeriums des Innern wird

auf Grund des Viehseuchengesetzes die Durchfuhr von Schafen
durch Württemberg nur durch Eisenbahn gestattet . Auch inner¬
halb Württembergs soll, soweir tunlich , die Deförderung von
Nutz - und Zuchtschafen durch Eisenbahn oder Wagen erfolgen.
Das Oberamt kann Ausnahmen gestatten . Bei Beförderung

von Schafen sind besondere Maßnahmen zur Untersuchung
Seuchenfreihcit vorgesehen.
Mutmaßliches Wetter am Sonntag und Montag.

Der Luflwirbel beherrscht nunmehr ganz Süddeutschland.
Am Sonntag und Montag ist regnerisches und kühleres Wetrer
zu erwarten . _

(STB .) Stuttgart . 17. Sept . Am Donnerstag wurde im
Handelshof eine Schuh -Großistenmesse erösfnet , die von 120
Ausstellern aus allen Teil n des Reiches beschickt ist. Die
württ . Schuhindustrie , die bayerische und die pfälzische sind
stark vertreten . Vom einfachsten bis zum elegantesten Schub
sind Proben der modernen Fußbekleidung vertreten . Tonan¬
gebend ist jedoch der Gebrauchsschuh . Der Verkauf ist außer¬
ordentlich lebhaft , so daß die meisten Aussteller ihre ganze
Produktion für den Rest des Jahres schon abgesetzt haben . Die
Messe ist veranstaltet vom Verband der Schuhfabrikanten von
Württemberg und Hohenzollern und dem Verband Deutscher
Schuhwaren -Großhändler , Ortsgruppe Stuttgart , und nu:
Mitgliedern dieser Verbände zugänglich . _

Für die Schristleitnng verantw . : Otto Seltmann,  Calw.
Druck und Verlag der A. Lljchläger 'schen Buchdruckerei . Calw.

Reklameteil.

virö ;cI1 über 25 führen von irrten unrj 2skn-
ärrten empfohlen s!s ein» cier ruvcrlszzigsten
Mittel rur ?ilcße öe» sttuncie» uncl cicr 2sknc.

Lrobetuben verrcnöen kostenfrei

p . veierrftort L Ho . , Li m b n .. ttaiuburg 50.

„Im Interesse der viele » Vruchleldenden sei an
«WkHZWb dieser Stelle nochmals ganz besonders auf das Inserat
des Herrn PH . Steuer Sohn in heutiger Nummer hingewiesen ."

Calw, 17. September 1920

Todes -Anzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten

gebe ich die schmerzliche Nachricht, daß meine
liebe, unvergeßliche Gattin , unsere gute Mutter
und Schwester

MH . SlhnieNe,
geb . Binder 1-

im Alter von 41 Iahren , heute abend nach
langem , schwere» Leiden entschlafen ist.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Der Gatte : Ernst Schmerle
mit seinen 6 Kindern.

Beerdigung Sonntag abend um 5 tlhr.

keilt nur cturck ZussclieiciunZ cler lllarn-
säure mittelst Dam pf-, tteisslukt-, elektri¬
scher Lichtseiiivilr-Däcker unci jllass axo

ozM.-WWt, ürsMMMg ., Wi1äber§
rur „Krone ", I. Telefon kir. 5.

prima Qualität , hat fortwährend preis¬
wert abzugeben

Wilhelm Guhl , O elmiihle . Tel. n . ,

Kaufe jeden Posten

gegen sofortige Barzahlung.
Angebote von Möbelfabriken und Schreiuermcisteru

erbeten unter T.  K . 218 an die Geschäftsstelle dies. Blatt.

Bringe mein Lager in füllfertigen , neuen
und gebrauchten

bester Qualität , in empfehlende Erinnerung
Fr . Schad . Küfmnstr .. z. „Jungfer ".

^ kik - «
^ lie'M ^
IM . M - S !M.
r » ssoi,n « ^ tt

tackellos wie neu
kr> kann pkorrtieim,

Hornhaut etc. beseitigt
dauernd

Ria - MW!
Tausendfach bewährt.

Biele Nachbestellungen
Preis Mk . 3.— franko.

Nur zu beziehen durch
Hofapotheke Hechingen,

(Hoheiiz .)

Etwas Gutes
für Haare und Haarboden

ist echtes
Breilnessel-HMWffer

ferner feinstes
Mkell-chütMllaffer

K . Otto Vinco » , Calw.

Stammheim.
Einen neue», größeren

SekMiMherd
mit Knpserschlff hat zu vcr?
Kausen.

Heinrich Soulier,
Schlosscrmeister.

Wes. trockenes

Bttsnhslz
ln Fuhren zu Mk . 70.—
kann sofort  gelicsert

werden

L . Kärcher , Sägewerk
Hirsau.

Kuuse ständig

Nei

jeder Art , zuFisch-
sutterzwecken

Ankauf amtlich erlaubt.

A . Gropp , Rohrdorf
Nagold . Telefon t.

für Küche und Haushalt
gesucht.
Kaffee Wurster.

Tüchtiges

MiWn
auf t . Oktober gesucht.

Frau Professor Jäger,
Pforzheim.

Salierstr . 24 , tlt.

Kind
wird in . nur gute Pflege ge¬
geben, am liebste» aufs Land.

Gesl. schriftl Angebote mit.
B . S . 217 an die Geschüsts-
stelle des Blattes.

Ikacli erprobt ist ckas
OelrLnk ans meinen

Lperialitriten.
l.

mit Zutaten ru 50
Liter iVlk. 21.50,

m. 8üÜstoit ötk . 24.50,
mit Zutaten ru 100

Liter 74k. 42 50,
mit8üÜstolk ö4l: .48 .50„ §
mit Zutaten ru 150

Liter ö4k. 63 75.
init8üLstolkö1k .72 .75.
Zur Vermebrung von
ckobsrmis - u. 8tacliel-
beer - unck Obstmost
sebr ZeeiZnet uncl all¬

gemein empkoblen.

lAusevüe -roeUieununpll
isinVersucli überreu -: :

kMUWMüNlW?
1Iteickelbeerversanckkaus ^

biieclerlagen ckuicli
Plakate erkeiinllicl,v . o
keine Illieclerlage rr-
tolgt ZusevckmiA ob

L >tlingen.

Sehr D AHM»
zu »«Musen:

1 Bügelofen mit Rohr
uiidOseusteiu , MK . 100 . —,
4Bügeleisen , MK .10.— ,
1 mittelgroßen Füllofen
(Ricßner ), mit Osenstei »,
Mk . 8Z ), 1 großes , hart-
holzenes Regenfaß , Mk.
25 .— , 1 neue , starke Ko¬
pierpresse , Mk . 45 .— .

Wo ? sagt die Geschäfls-
iwlle des Blattes.

Getragene welche

Herren-
Filz - Hüte

werde» wie »cn

umgeformtj
und hcrgerichtet.

ß 3 sh . Kresse!,
Pforzheim,

Genosscnschaftsstr. II,
Telefon 3175.

.MM

Alle Musikinstrumente
.für Haus und Orchester von
den einfachsten Schüler « bis
z» den feinsten Küiistler-
Fnstrumenten , aller Zubehör,
Saiten u. s. n>. in reicher

Auswahl empfiehlt
Musikhans  Curth,

Pforzheim , Leopoidstr . 17
ArkadenKiednisch -Roßbriicke
Großhandlung Einzelverkauf
Ausführung all . Reparaturen

und Stimmen.

Kaufe jeden Posten kleine
und schlechte

Kartoffeln
zu Schweiiicsulier . Auch
suche ich clwa 100 kleinere

Stangen
zu Kausen.

Andreäta , Hirsau.

ßzz Das beste Mittel r>
gegen Lecksucht ist mein echter
phosphorsanrcr
Futterkalk Marke8.
tOPsd .Pak . V 10.— abhier
50 Pfd .Eam 45.— „ „
offen pro Pfd . 1.20

Versandgeschäst
Schwnrzwald Frcudcnstadt

Niederlage in Calw:
Frau Calmbach,

Zwinger 288.

Verkaufe ein schön cs,
zweijähriges

Mutter-

ÄM Schaf.
Anzuscheu beim Schäfer

in Alzenberg . Näheres zu
erfragen bei der Geschäfts¬
stelle des Blattes.

^ Großes Lager in ^

ULmer Pflügen D

^ 5onckerpreise bei Lagerbezügen ^

G ^arl Herzog , eisenhäig., Calw . K
W ' W

UTKOAKOGGAOKOOTGT

Alteisen!
DE " Kaufe jeden Posten "WE

Altgutz , Alteisen , Kupfer,
Messing , Blei und Zink.

Andreata , Hirsav

Skliüiitzle Wrle, ötülMW
bei Ealw.

Meiner werten Kundschast zur gesl. Kenntnisnahim
daß ich meine

Filterpreffe in Betrieb
genommen habe. Dadurch bin ich m der Lage, ein glanz-
belles, salzfreies Mohnöl helzustellen, wodurch unbegrenzte
Haltbarkeit und Güte gewährleistet wird.

Freitags wird Reps und Lein , an den übrigen
Wochcnlagen Moqn verarbeitet . Für auswärtige Kunden
an diesen Tage » sofortige Bedienung . Außerdem bin ick
Käufer jeder Art und Mepgc von Oelsaaten.

Fritz Hörle.

2 Zimmer,
mögl . heizbar, möbliert oder
unmöbl ., sofort von höherem
Beamten zu mieten

gesucht.
Gesl. Angebote unter B .L.

28 an die Geschäftsstelled.BI.

berichtet
Calwec

werten
kommnisse

Kriegs-
Anleihe

zum höchstem Kprs einen
Posten zu Kausen gesucht.

Antr . u. Lagcrkarle 526,
Stuttgart I.

Zu verkaufen:
Ein I tiiriger

KleidcrschrM.
el» fast »euer

Gasherd
und ein Schirmständer

Mühlweg 238.
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tVlontaA, 20 . September,
adencts , 8 Okr , „Lactiscker ttok ".

Vvrverksut kucbbsnlllunß IlSuLler.

Religiöser össentl.Vortrag
im Saale des „Bad . Hof - , Ealw

am Sonntag , IS . Septbr ., nachm . 2 Uhr.
Thema:

.Sw WeMiegw Md Wellsiegw".
Eintritt frei . Jedermann ist herzlich eingeladen.

Prediger Zimmermann.

^VrchIeiöeliöc-4 »
bedürfen kein sie schmerzendes Bruchband mehr , wenn sie
mein in Größe verschwindend kleines , nach Maß und ohne
Feder , Tag und Nacht tragbares , auf seine » Druck , wie auch
jeder Lage und Größe des Bruchleideus selbst verstellbares

Aniversa l - B ruchband
trage » , das für Erwachsene und Kinder , wie auch jedem
Leiden entsprechend herstellbar ist. Mein Spezialoertreter
.ist am Donnerstag , den 23 Sept . , mittags von 2 — 4 ' ,,
Uhr inNeuenbürg  a . d . E . , Hotel „ Bären " sowie am
Freitag , den 24 . Sept . , morgens von S - 2 ' . Uhr in
Calw,  Hotel „ Adler " und am Frestag , den 24 . Sept .,
nachmittags von 4 ' /»— 7 Uhr in Nagold,  Gasthaus z.
„Post " mit Muster vorerwähnter Bänder , sowie mit ff.
Gummi - und Federbänder neuesten Systems , in allen
Preislagen , anwesend . Muster ln Gummi - , Hä »geleib - ,
Leib - und Mutteroorfall - Binden , Mastdarmvorfall -- und
verstellbare Umstandsbinden , wie auch Geradehalter,
Krampfaderstrünipfe und Suspensorien stehen zur Ver¬
fügung . Neben fachgemäßer versichere auch gleichzeitig
streng diskrete Bedienung.

PH . Steuer Sohn,
Konstanz in Badeii ^ Weflenbergftratze 17 , Telephon 515.

^ Lmpkedlunz!
Lum llakertläva von

Nerren - Lnrüsen.

pslkivir » Hinter » § « .
anepilioMt«ivk vairül
10»»gut «» Sil - u.lscksU«»»« V«i»»n̂ «i1ui,g.

Stolßv ^ing stivn Ru Iisdtzn.

jiillliiWlilipIer.'LLIIerlillligeii

Böblingen.
Ein großer Transport

IM « Ml
itM

auch ein schöner Simmentaler^

steht von Montag,  den
20 . September früh ab, in

meinen Stallungen zum Verkauf

Viehhändler Kahn,

Neues

SUMM
empfiehlt

Friedrich Lamparter

la Kernleder-

ZMjklllkll
sowie

Ledergmascheil
empfiehlt

I . Schöttle , Sattlerei^
Neubulach.

Einen gulerhaltenen

Wiiiter-PMot.
sowie einen guterhaltenen

brallitkii Aiizrig
setzt dem Verkauf aus

Ludwig Koppler,
Schneiderin., Merklingen

Bohnen
zu 70 Pfg . per Pfd.
verbaust

Chk. Stürm.
Verkaufe 40 Pfund ge¬

waschene , weiße -

Schafwolle
Gebe von 2 Pfd . an ab.

3oh . Schaible , Wart
OA. Nagold.

LLLL»
LLLSL

WvhnhllllS
(mit Hinterhaus und Garte »)
samt Laden , ln der oberen
Marktstrabe , zu verkaufen.

Angebote nimmt entgegen
Buchhandlung Olpp

Ei » noch nicht getragener

Anzug
ist zu verkauft»

Schießberg 312.

Ein

Kochofen,
sowie ei»

Zimmerofen,
beide fast neu , zu verkaufen.

Zy erfrage » in der Ge¬
schäftsstelle des Blattes.

Guter

MsenkM
in Liebenzell an der Bahn
liegend , sofort zu verkaufen.

Näheres zu erfragen bei
Hammann , Pforzheim,

Weiherstr . 7.

Eine » zweiteilige», guten

Kochofen
hat zu verkaufen
Karl Schlag , Liebenzeil.

NeiMgeAilemehr
Ealw.

Me HlllWililgen mo
finden statt:

1 . Kompagnie 20 ., 28 . Septembers —»
- si l eo

s . „ 20 . „ /Ss»
4. 22. «

1., 2., 8 ., 4 . Kompagnie 27 . September
abends ^ 6 Uhr.

Anzug : Gurte , Mütze , Armband.
Antreten am Spritzenhaus.

Hanpt -Uebung
Montag , 4. Oktober , abends '/-S Uhr,

mit sämtlichen Mannschaften
in voller Ausrüstung und Helm . Anschließend

Haupt -Versammlung
bei Kamerad Nafz , zum „ Badischen Hof " .

Uncntschuldigtes oder ungenügend entschuldigtes Aus¬
bleiben wird nach tz 13 der Satzung bestraft

Der Berwaltungsrat : I . A . G e o r gii.

Ich erlaube mir zur
Besichtigung meiner

Mockellhul-
Busstellung

ergebenst einzulacken.

Emilie Oollirrger
vorm . c . Meinbub.

Um formen u. Umarbeilen
älterer  Hüte in kürzester  Zeit

Achtung!

Ziehharmonikas
Kosten noch bis 1. OKI. die halbes Preise

in der Harmonika -Balgfabrik von

Gebrüder Hohnloser L Hohner
aus Bozen (Tirol ).

Geschäft iu Pforzheim. Bergstraße 27.
Die Preise sind : Einreihige von 60 Mark an : zweireihige,
8 bässige , von 150 Mark an ; gebrauchte von 30 Mark an.
Auf Wunsch erhält jeder Käufer jgM - Unterricht "TV
von Meisterspieler Hohnlosrr . — Reparaturen  sowie
neue Bälg «, werden alle inncrhoib einem Tag erledigt.

Filderkraut
ab Lager empfiehlt billigst
nnd gibt an jedermann ab.

Spar - « . Eonsumverein.
Einige Waggons

D«ll Mostobst
treffen nächster Tage ein und nimmt Be¬
stellungen hierauf entgegen

Friederike Pfeiffer . Ealw.
Vorstadt , Fernsprecher Nr . 146.

Vorirclicckkvlltv97,

IOWWMW ; LLLL
Verkauf von Speiseölen , Sperialkukdoäenöl,

kvclvnwacbs , Sestmieröle unä kette.
Xnxedote  erbitte in Nobn -, fteps - und beinssat.

Der kür lllenstax , clen 21 . September 1920
»beaäs 8 Okr, deksnatxexebenv

Itllmmermllülk-Venll -
wird di« auk weiteres

verscliodeil.

Heute u . morgen
letzter Tag des

Preis-
Kegelns.

Lade hiezu nochmals freundlichst ein

Oskar Schlanderer.
°°°Preisverteilüilg.

tlclistiiielilielllw vulllreb . » ok
Alorxen 8onntax miltax A'/s mul ademls 8 lllir.

« . leil
ru : ver l 'anr auk ctem Vulkan.

vekfslltluMWMeii
in 5 ^kten

mit llelprosrsmm.

Zu sehr eruiäßigten Preisen dreien wir sämtliche

NmilsMlMMeil
an:

Hemckenflanelle, Bettzeuge,
Bettäamast unck Zattn,

Bettbarchenl , Halbleine unä
^laUell 150 brest , zu Bettücher,

Unlerrockflanelle,
sämtliche dkleiäersloffe, engl.
Lecker, Einsatzhemäen usw.

Warenhaus Geschwister Kleeuiaun.

aus Lhrom - und Rindleder , fertigt billigst.
Prima Handarbeit.

Carl Binder , Sattlerei, Renningen.

Wir haben Sonntag und Montag,
den 19 . und 20 . September 1920 im

Gasthof zur „Eisenbahn¬
in Weilderstadt

einen sehr großen Transport

erstklassig « rheinisch -belgisch«

/
darunter auch

Zuchlstulen
zum Verkauf , wozu wir Liebhaber freund¬
lichst einladen.

Berthold Löwengart
und Moritz Gideon.
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